
Zu diesem Heft

Gleich WwEel Beıträge wıdmen sıch Jjener theologischen Grunderkenntnıis,
die nıcht oft wıederholt werden ann „Niıcht du tragst dıe Wurzel,
dıe Wurzel tragt dich!“ Huberyt Irsigler untersucht 1in der gleichnamıgen
theologischen Meditatıion die Doppelthematık, W1e€e der Apostel Paulus s1e
1m Römerbrief thematisıert: dıie „bleibende Erwählung Israels“ und die
Hineinnahme der Heidenvölker in diese Erwählung. Israel Yaoz hebt dage-
SCI) AUS jüdischer Sıcht die „Gemeıinsamkeıten“ hervor un: kommt dabe]
dem Schluss, PISNS 6S VOTLI allem die bedingungslose Nächstenliebe iSt: dıie J0
dentum un: Chrıistentum verbindet.

Rıga, Rumbula, Biekernieki1 werden erst langsam als (Irte des Tauens
und der Vernichtung wahrgenommen. Der Freiburger Hıstoriker Wolfram

geht anhand Zzweler Veröffentlichungen der lange verdrängten (3
schichte der Vernichtung der Juden Lettlands ach Wettes Bemühungen 1st
auch dıe endgültige Aufhebung der NS-„Kriegsverräter“-Urteile VGI-

danken
„Dıie Welt WAar heil!“ 4SSs INa  - das Unglaubliche nıcht glauben

wollte. Angelika Grunenberg erinnert das Schicksal der als Nesthäk-
chen-Autorin bekannten jüdıschen Schritftstellerin Ise Ury und deren Fa-
mıiılıe, das für das Schicksal Vieler 1mM natıonalsoz1ialıstischen Deutschland
steht.

Eın Zuwachs antısemitischen Parteien un: Vereinen führte 1890 vA

Gründung des 37 Vereıin ZUNY Abwehr des Antısemi1tismus Gottfried Meh-
ne  S stellt eıne wissenschaftliche Untersuchung der Geschichte un Hınter-
gründe des ereıns VOI, 1ın der auch die zwiıespältige Haltung des „theolog1-
schen Kulturprotestantismus“ gegenüber dem Judentum dargestellt wırd

ıbt CS eıne „deutsch-jüdische“ Kultur, der 1St der Begrifft bereıits eıne
Fehlaussage? Dieser Frage geht Salomon Korn ach un: stellt fest, aSSs die
1mM säkularen Begriff „Kultur“ angelegte Vielfalt ach jüdısch-orthodoxem
Empfinden eher Bedrohung als Bereicherung 1St In direkter Verbindung
mıt dem Begriff „deutsch-jüdische Kultur“ steht auch das „Besondere
Buch‘ y} das Lexikon der jüdiıschen Gemeinden ım deutschen Sprachraum
VO Klaus-Dieter Alıcke, ein Mammut-Werk VO Yre1ı Bänden, vorgestellt
VO Alwin Renker

Nıcht 1L1UTr für Kınder 1Sst die abschließende Friedensparabel „Der Haı
un der Fisch “ die Gilad Shalıit als ElHähriger geschrieben hat
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